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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM
BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Ich habe mein Auslandsemester in den Niederlanden in Amsterdam an der Universiteit van Amsterdam
gemacht. An sich gibt es keine allzu grof3en Unterschiede, auf die man sich vorbereiten muss.
Allerdings sollte man darauf vorbereitet seind, dass man an vielen Orten nur mit Karte zahlen kann, also
die ganz normale Bankkarte. Kreditkarten werden nur sehr selten angenommen. Auch ist zu beachten,
dass Amsterdam sehr teuer ist, besonders im Bezug auf Restaurants und Bars.

Ich kann jedem nur ans Herz legen, dass sie sich beim Student Housing, welches von der Universitéat
angeboten wird, anmelden. Auch wenn es keine Garantie gibt, dass man ein Zimmer vermittelt
bekommt, ist es den Versuch auf jeden Fall wert. Achtet bei der Auswahl des Student Housings auch
unbedingt darauf, dass es in der Nahe der zu besuchenden Universitatsgebdude liegt, da Public
Transport nicht gerade billig ist und man somit etwas Geld sparen kann.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Ich habe an der Introduction Week von ESN/ISN teilgenommen und kann es nur empfehlen. Auch wenn es nicht gunstig ist, hilft
es sehr dabei Leute kennenzulernen und das neue Leben in Amsterdam zu navigieren. Ich hatte das Gluck gleich am ersten Tag
Leute kennenzulernen, mit denen ich das gesamte Semester verbracht habe und zu denen ich auch danach noch Kontakt habe.
AuRerdem werden auch in den Wohnheimen Kennenlernpartys veranstaltet.

Wenn man nicht nur andere Austauschstudierende kennenlernen will, muss man sich aber keine Sorge machen, da die meisten
Niederlénder sehr offen und freundlich sind. Vor allem wenn man Kurse belegt, die im ersten Semester der "normalen”
Studierenden stattfinden, ist es kein Problem Kontakte zu knupfen, selbst fur Introvertierte wie mich.

Ich habe mein 5. Bachelorsemester an der UvA gemacht und konnte samtliche Kurse der "Faculty of Humanities" belegen. Von
meinen eigentlich funf ausgewahlten Kursen konnte ich leider aus Krankheitsgriinden nur vier belegen. Jeder der Kurse war auf 6
ECTS angelegt und hatte ein ziemlich hohen workload (jedoch nicht unmachbar). Das Semester ist an der UVA in drei Blocke
aufgeteilt. Im ersten Block belegt man zwei Kurse, im zweiten auch zwei und im dritten belegt man einen Kurs.

In manchen Kursen musste ich wdchentliche assignments abgeben, wahrend in anderen "nur" vorbereitende Texte zu lesen
waren. Wichtig ist: Lest euch vorher genau die Kursbeschreibung und Priifungsleistungen durch, nicht dass ihr dann wahrend des
Kurses von den Anforderungen erschlagen werdet.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Auch wenn mein Studium nur auf Englisch stattfand, habe ich trotzdem einen Sprachkurs belegt, der mir iilber ESN
vermittelt wurde. Dieser war nicht so teuer, aber auch nicht so umfangreich, wie die Kurse, die von der UvA selbst

angeboten werden.

Da ich im Zweitfach Englisch studiere, war ich auf die Vorlesungen und Seminare auf Englisch ganz gut vorbereitet.
Naturlich kam es durch die vielen Fachwdérter hin und wieder zu Komplikationen, wenn man dann aber einmal im "
Flow" ist, sollte das kein Problem sein.

Durch das sténdige Englischsprechen, ist mir vor allem eine Verbesserung bei meiner Aussprache aufgefallen, ich
habe mich irgendwann viel seltener versprochen und konnte mein Vokbular auch aktiv anweden.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Ich wiirde die Universitat weiterempfehlen, muss aber sagen, dass ich nicht nur positive Erfahrungen
gemacht habe. Dies lag aber nicht an Kursinhalten oder anderen Studenten, sondern an manchen
Dozenten.

Ich habe den Kurs "An Introduction to Cultural Musicology" belegt und kann ihn, auch wenn die zu
lesenden Texte manchmal etwas schwierig und trocken waren, nur weitermpfehlen. Der Dozent war
immer freundlich und bei den Vorlesungen hat man gemerkt, dass er liebt, was er macht. Witzigerweise
kam er auch aus Deutschland und deswegen rutschten auch viele deutsche Fachbegriffe in die
Vorlesungen hinein. Dieser Kurs bestand aus einer Vorlesung und einem Seminar.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Soweit ich weil3, gab es keine richtige Mensa, oder zumindest nicht an dem Campus,
an dem ich mich die meiste Zeit aufhielt. Doch auch dort gab es kleine Stande, an
denen man Snacks kaufen konnte. AuRerdem gab es an jedem Standort Kaffee- und
Getrankeautomaten. In der Bibliothek gab es unten eine kleine Cafeteria, in der man
sich auch mitgebrachte Sachen aufwarmen konnte.

Meistens habe ich mir etwas von zu Hause mitgebracht.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Ich wohnte etwas weiter weg vom Fakultdtsgebdudeund vom Zentrum und nutzte
deswegen regelmaRig die offentlichen Verkehrsmittel. Ich habe mir auch bei Swapfiets
ein Fahrrad geliehen, fir ungefahr 20€ im Monat, welches ich aber nicht regelmafig
nutzen konnte, da es im Winter sehr schnell kalt und auch glatt geworden ist. Eine
Fahrt zur Uni und zuriick kostete mich um die 5/6€, da es leider kei Semesterticket fur

Studierende gibt.
Sollte man im Sommersemester in Amsterdam sein, lohnt sich ein Fahrrad also auf

jeden Fall.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Mir wurde glicklicherweise ein Appartement Gber das Student Housing der UvA
vermittelt. Es ist sonst sehr schwierig (aber nicht unméglich) eine Wohnung in
Amsterdam zu finden. Ich habe auch ein paar Austauschstudierende getroffen, die
keine Wohnung Uber diesen Weg bekommen haben und die ersten Wochen auf
Zeltplatzen oder in Hostels verbracht haben.

Die UVA bietet aber auch in diesem Fall ihre Unterstiitzung an und man kann auf der
Student Housing Website auch Tipps fur die eigene Wohnungssuche und sogar
webinare und geeignete Websiten zur Wohnungssuche finden.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fiir Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Ich habe nur den Sprachkurs belegt, habe aber nur gutes von anderen gehort, die beispielsweise Tanzkurse oder anderes

wahrgenommen haben.
In der ESN Introduction Week gab es die Mdglichkeit in ein paar Kurse des Kulturzentrums "CREA" reinzuschnuppern. Ich belegte

dort einen Tanzkurs fiir Standardtanze und wollte diesen auch eigentlich weiterfiihren, da man sich dort aber als Paar anmelden
muss und ich leider keinen Partner hatte.

In den Museen erhélt man Studentenrabatt, aber wenn man wirklich sehr an der Kultur interessiert ist und vielleicht auch in
anderen Regionen des Landes Museen besuchen will, lohnt es sich die "Museumkaart" zu kaufen. Fir etwas Uber 60€ kann man
ein Jahr lang in alle (teiinehmenden) Museen in den Nlederlanden gehen. Welche Museen man mit dieser Karte besuchen kann,

findet man ganz leicht im Internet.
Restaurants und Bars sind leider oftmals recht teuer, aber manchmal findet man kleine Spots, die doch bezahlbar sind oder bei

denen zumindest das Preis- Leistungs-Verhaltnis stimmt.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Mit Miete habe ich ungefahr 1000 bis 1200€ im Monat ausgegeben.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

0| einverstanden.
nicht einverstanden.

Berlin, 27-03.2023 SCSI\C,{_Q “O.)(\I\&\A&

Datum Name, Vorname
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe mein Auslandsemester in den Niederlanden in Amsterdam an der Universiteit van Amsterdam gemacht. An sich gibt es keine allzu großen Unterschiede, auf die man sich vorbereiten muss. Allerdings sollte man darauf vorbereitet seind, dass man an vielen Orten nur mit Karte zahlen kann, also die ganz normale Bankkarte. Kreditkarten werden nur sehr selten angenommen. Auch ist zu beachten, dass Amsterdam sehr teuer ist, besonders im Bezug auf Restaurants und Bars.



Ich kann jedem nur ans Herz legen, dass sie sich beim Student Housing, welches von der Universität angeboten wird, anmelden. Auch wenn es keine Garantie gibt, dass man ein Zimmer vermittelt bekommt, ist es den Versuch auf jeden Fall wert. Achtet bei der Auswahl des Student Housings auch unbedingt darauf, dass es in der Nähe der zu besuchenden Universitätsgebäude liegt, da Public Transport nicht gerade billig ist und man somit etwas Geld sparen kann.
	Studiengang Semester: Ich habe an der Introduction Week von ESN/ISN teilgenommen und kann es nur empfehlen. Auch wenn es nicht günstig ist, hilft es sehr dabei Leute kennenzulernen und das neue Leben in Amsterdam zu navigieren. Ich hatte das Glück gleich am ersten Tag Leute kennenzulernen, mit denen ich das gesamte Semester verbracht habe und zu denen ich auch danach noch Kontakt habe. 

Außerdem werden auch in den Wohnheimen Kennenlernpartys veranstaltet. 

Wenn man nicht nur andere Austauschstudierende kennenlernen will, muss man sich aber keine Sorge machen, da die meisten Niederländer sehr offen und freundlich sind. Vor allem wenn man Kurse belegt, die im ersten Semester der "normalen"  Studierenden stattfinden, ist es kein Problem Kontakte zu knüpfen, selbst für Introvertierte wie mich.



Ich habe mein 5. Bachelorsemester an der UvA gemacht und konnte sämtliche Kurse der "Faculty of Humanities" belegen. Von meinen eigentlich fünf ausgewählten Kursen konnte ich leider aus Krankheitsgründen nur vier belegen. Jeder der Kurse war auf 6 ECTS angelegt und hatte ein ziemlich hohen workload (jedoch nicht unmachbar). Das Semester ist an der UvA in drei Blöcke aufgeteilt. Im ersten Block belegt man zwei Kurse, im zweiten auch zwei und im dritten belegt man einen Kurs. 

In manchen Kursen musste ich wöchentliche assignments abgeben, während in anderen "nur" vorbereitende Texte zu lesen waren. Wichtig ist: Lest euch vorher genau die Kursbeschreibung und Prüfungsleistungen durch, nicht dass ihr dann während des Kurses von den Anforderungen erschlagen werdet.
	verzeichnen: Auch wenn mein Studium nur auf Englisch stattfand, habe ich trotzdem einen Sprachkurs belegt, der mir über ESN vermittelt wurde. Dieser war nicht so teuer, aber auch nicht so umfangreich, wie die Kurse, die von der UvA selbst angeboten werden. 



Da ich im Zweitfach Englisch studiere, war ich auf die Vorlesungen und Seminare auf Englisch ganz gut vorbereitet. Natürlich kam es durch die vielen Fachwörter hin und wieder zu Komplikationen, wenn man dann aber einmal im "Flow" ist, sollte das kein Problem sein. 



Durch das ständige Englischsprechen, ist mir vor allem eine Verbesserung bei meiner Aussprache aufgefallen, ich habe mich irgendwann viel seltener versprochen und konnte mein Vokbular auch aktiv anweden.
	dar: Ich würde die Universität weiterempfehlen, muss aber sagen, dass ich nicht nur positive Erfahrungen gemacht habe. Dies lag aber nicht an Kursinhalten oder anderen Studenten, sondern an manchen Dozenten.

Ich habe den Kurs "An Introduction to Cultural Musicology" belegt und kann ihn, auch wenn die zu lesenden Texte manchmal etwas schwierig und trocken waren, nur weitermpfehlen. Der Dozent war immer freundlich und bei den Vorlesungen hat man gemerkt, dass er liebt, was er macht. Witzigerweise kam er auch aus Deutschland und deswegen rutschten auch viele deutsche Fachbegriffe in die Vorlesungen hinein. Dieser Kurs bestand aus einer Vorlesung und einem Seminar.
	Leistungsverhältnis: Soweit ich weiß, gab es keine richtige Mensa, oder zumindest nicht an dem Campus, an dem ich mich die meiste Zeit aufhielt. Doch auch dort gab es kleine Stände, an denen man Snacks kaufen konnte. Außerdem gab es an jedem Standort Kaffee- und Getränkeautomaten. In der Bibliothek gab es unten eine kleine Cafeteria, in der man sich auch mitgebrachte Sachen aufwärmen konnte. 

Meistens habe ich mir etwas von zu Hause mitgebracht.
	Sie zu: Ich wohnte etwas weiter weg vom Fakultätsgebäudeund vom Zentrum und nutzte deswegen regelmäßig die öffentlichen Verkehrsmittel. Ich habe mir auch bei Swapfiets ein Fahrrad geliehen, für ungefähr 20€ im Monat, welches ich aber nicht regelmäßig nutzen konnte, da es im Winter sehr schnell kalt und auch glatt geworden ist. Eine Fahrt zur Uni und zurück kostete mich um die 5/6€, da es leider kei Semesterticket für Studierende gibt.

Sollte man im Sommersemester in Amsterdam sein, lohnt sich ein Fahrrad also auf jeden Fall.
	vor Ort: Mir wurde glücklicherweise ein Appartement über das Student Housing der UvA vermittelt. Es ist sonst sehr schwierig (aber nicht unmöglich) eine Wohnung in Amsterdam zu finden. Ich habe auch ein paar Austauschstudierende getroffen, die keine Wohnung über diesen Weg bekommen haben und die ersten Wochen auf Zeltplätzen oder in Hostels verbracht haben.

Die UvA bietet aber auch in diesem Fall ihre Unterstützung an und man kann auf der Student Housing Website auch Tipps für die eigene Wohnungssuche und sogar webinare und geeignete Websiten zur Wohnungssuche finden.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Ich habe nur den Sprachkurs belegt, habe aber nur gutes von anderen gehört, die beispielsweise Tanzkurse oder anderes wahrgenommen haben. 

In der ESN Introduction Week gab es die Möglichkeit in ein paar Kurse des Kulturzentrums "CREA" reinzuschnuppern. Ich belegte dort einen Tanzkurs für Standardtänze und wollte diesen auch eigentlich weiterführen, da man sich dort aber als Paar anmelden muss und ich leider keinen Partner hatte.



In den Museen erhält man Studentenrabatt, aber wenn man wirklich sehr an der Kultur interessiert ist und vielleicht auch in anderen Regionen des Landes Museen besuchen will, lohnt es sich die "Museumkaart" zu kaufen. Für etwas über 60€ kann man ein Jahr lang in alle (teilnehmenden) Museen in den NIederlanden gehen. Welche Museen man mit dieser Karte besuchen kann, findet man ganz leicht im Internet.

Restaurants und Bars sind leider oftmals recht teuer, aber manchmal findet man kleine Spots, die doch bezahlbar sind oder bei denen zumindest das Preis- Leistungs-Verhältnis stimmt.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Mit Miete habe ich ungefähr 1000 bis 1200€ im Monat ausgegeben.
	Group1: Auswahl1


